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Zwischen all diesen Sternen
ist Platz auch für dein Sternenkind

oder für deine Sternenkinder.
Wenn du möchtest, kannst du hier  

den oder die Namen eintragen.
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Einleitung

Vielleicht hast du dieses Buch gekauft oder geschenkt bekommen, 

weil du gerade erfahren hast, dass du dein Kind gehen lassen musst, 

oder du hast dich irgendwann in den letzten Tagen und Wochen 

von deinem Kind verabschieden müssen. Vielleicht ist dein Kind 

auch schon vor einiger Zeit verstorben und du suchst jetzt nach 

Wegen, deine Trauer zu bewältigen. Egal, wie deine Situation ganz 

genau ist: Die Trauer um dein Kind ist eine Reise, die uns ganz 

und gar unbekannt ist und deren Ausgang wir uns nicht vorstellen 

können. Eine Mutter schrieb mir einmal: »Ich habe das Gefühl, 

ich bin auf einem fremden Planeten gelandet, niemand scheint 

mich zu verstehen und es gibt keine medizinische Versorgung für 

meine riesige Wunde, die von alleine nicht heilen wird.«

Aber niemand muss das alleine schaffen, auch wenn es sich so 

anfühlt. Es gibt viele Möglichkeiten, sogenannte Trittsteine in 

der Trauer zu setzen, die dir dabei helfen, mit der Trauer im Ge-

päck ein glückliches Leben zu führen. Es ist eine Entscheidung, 

sich auf diesen Weg zu begeben. Gerne bin ich mit diesem Buch 

einer der Trittsteine, die dazu beitragen können, dieses Ziel zu 

erreichen.

Als Trauerbegleiterin und Traumaberaterin möchte ich mit 

diesem Buch, das ein Herzensprojekt von mir ist, einen geschütz-

ten Raum für dich schaffen – möglichst nah an dem, wie ich es in 

meinen persönlichen Begleitungen tue. Deshalb spreche ich dich 

auch in der Du-Form an, denn jemanden zu begleiten, die oder 

der ein Kind verloren hat, braucht meiner Erfahrung nach Ver-

trauen und Nähe.

Meine Klient:innen kennen meinen Spruch schon: »Ich bin 

die, die am Ende des Tunnels das Licht hochhält, an die Hand 

nimmt, Mut macht und begleitet.« Und ich möchte dir wieder 

Wind unter die Flügel geben und dich ein wenig anstupsen. 

Denn ich bin mir sicher, dass unsere Kinder »drüben« an unse-
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rem Leben Anteil nehmen und es sich lohnt, wieder in dieses Le-

ben zurückzufinden.

In der Begleitung von Sternenkinderfamilien veränderte sich 

in den letzten Jahren immer mehr zum Besseren. In den Kliniken 

hat sich sehr viel getan, was zu einer einfühlsamen Begleitung 

beiträgt. Auch wurden viele Vereine, Selbsthilfegruppen, Ster-

nenkinderzentren, Online-Trauergruppen auf Facebook und 

vieles mehr gegründet. Und dennoch begegne ich immer noch 

viel zu vielen Familien, die völlig verzweifelt diesen Weg alleine 

gehen müssen. Wo Möglichkeiten nicht ausgeschöpft werden 

können, weil Informationen und die notwendige Beratung feh-

len. Wo es bereits in der Klinik an Empathie und Achtsamkeit 

mangelte und ein wichtiger Trittstein für den Trauerprozess da-

mit nicht gelegt wurde. Eltern kennen sehr häufig ihre Rechte 

beim Bestatten ihrer Kinder nicht. Viele wertvolle Momente 

und Chancen auf dem Weg der Trauerbewältigung werden so 

verschenkt.

In diesem Buch sollen auch all die Eltern einen Platz bekom-

men, die ihren Verlust über Jahre oder gar Jahrzehnte verdrängt 

haben. Wir beleuchten diesen verdrängten Schmerz und wie 

man ihn auch im Laufe des Lebens noch nachträglich heilen 

kann. Denn es ist nie zu spät, einem Sternenkind seinen Platz zu 

geben und damit Frieden in der eigenen Biografie und der unse-

rer Nachkommen zu ermöglichen.

Ein vorsichtiger Blick in die Anderswelt

Mir ist wichtig, dass Eltern nicht nur über die rechtlichen und 

sachlichen Themen Bescheid wissen. Ich möchte mit diesem Buch 

einen Raum eröffnen, in dem diese Kinder ihren Platz bekom-

men, egal wie klein sie sind. Häufig sprechen trauernde Eltern nur 

hinter vorgehaltener Hand von ihren Erlebnissen und Erfahrun-

gen im Kontakt mit ihren verstorbenen Kindern und dass sie sich 

damit beschäftigen, was da hinter dem Vorhang, dem Jenseits, 
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sein könnte. In unserer westlichen Welt ist dieses Thema ein noch 

größeres Tabu als die Trauer selbst. In diesem Buch werde ich da-

für ganz bewusst einen Raum schaffen, denn meiner Erfahrung 

nach ist dies eine weitere unglaublich wertvolle Möglichkeit, in 

die Heilung zu kommen, Momente der Ruhe zu erleben mit einer 

Situation, die kaum aushaltbar scheint, Antworten zu erhalten, 

die sonst nicht möglich sind, Schuldfragen zu klären und damit 

Frieden zu finden. Ich möchte auch deshalb darüber schreiben, 

weil ich selbst so gute Erfahrungen damit machen durfte und ich 

glaube, dass es heilsam sein kann und der Verbindung zu unseren 

Kindern gerecht wird, sich mit dem zu beschäftigen, was »neben-

an« ist. Der Glaube an etwas Höheres oder die Gewissheit, dass 

es ein Jenseits gibt, können eine kraftvolle Unterstützung auf dem 

Trauerweg sein. Übrigens unabhängig davon, welcher Religion 

wir angehören, ob wir spirituell sind oder vermeintlich an gar 

nichts glauben. Falls dir dieses Thema überhaupt nicht liegt, 

kannst du im entsprechenden Kapitel einfach weiter blättern.

Warum Sternenkinder mein Herzensthema sind

Vor 18 Jahren hielt ich aufgeregt und mit klopfendem Herzen 

einen positiven Schwangerschaftstest in meinen Händen. Ich er-

innere mich noch genau an die Apotheke in einer Altstadtstraße 

auf Rügen, in der ich diesen Test kaufte, und an das kleine Hotel-

zimmer, als ich strahlend und ungläubig mit dem positiven Test 

aus dem Bad kam. Ich war 30 Jahre alt und es war genau das, was 

ich mir immer gewünscht hatte.

Im Traum hätte ich mir nicht vorstellen können, dass diese 

rosa Wolke, die mir so viel Freude, Glück und Zukunftsfantasien 

als Familie bescherte, wie ein Luftballon zerplatzen und Jahre 

später die Grundlage für meine Arbeit mit Sternenkinderfamili-

en sein würde. 

Mein Sohn David Constantin wäre heute ein junger Mann, 

der Älteste meiner drei Jungs. Ich sehe mich noch heute auf ei-
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nem Hügel in der Nähe meines Wohnorts stehen, wie ich voller 

Schmerz in den Sternenhimmel schaute. Tränen liefen mir über’s 

Gesicht. Eine Woche davor hatte ich mein erstes Kind am Ende 

des ersten Schwangerschaftsdrittels verloren. Ich fühlte mich al-

leine, hilflos, schuldig und in meiner Trauer um dieses so sehr 

gewünschte Kind völlig unverstanden. Mein Bauch fühlte sich 

leer an, mein Herz schmerzte, das Gedankenkarussell in meinem 

Kopf drehte sich, meine ganze Gefühlswelt war mir völlig fremd. 

Meine Vorfreude, meine Pläne, meine Fantasien um dieses Kind 

waren von einem Tag auf den anderen einfach ausgelöscht. 

Bis dahin hatte ich mich nie damit beschäftigt, dass ich eine 

Fehlgeburt haben könnte. Und weil ich in meinem Freundes-

kreis die erste Schwangere war, wusste ich auch nicht, mit wem 

ich darüber hätte sprechen können. Meine Erinnerungen sind 

bis heute nur kleine, kurze Filmsequenzen, die sich ohne klare 

Verbindung aneinanderreihen. Ich erinnere mich nur schemen-

haft an die zwei fürchterlichen Tage mit einem entsetzlichen Kli-

nikbesuch, Telefonaten mit meiner Ärztin und Wehenschmer-

zen, bis ich schlussendlich im OP zur Ausschabung landete, die 

für das Klinikpersonal einfach ein medizinischer Eingriff war 

und durch nichts und niemanden erleichtert wurde. 

Meine Verzweiflung im Aufwachraum, noch halb unter Nar-

kose, wurde kaum beachtet. Nach der Ausschabung landete ich 

in der Nähe der Wöchnerinnenstation, draußen hörte ich die Ba-

bys anderer Eltern schreien. Niemand hat mich damals gefragt, 

ob ich dieses winzige Kind in einer kleinen Geburt auf die Welt 

bringen oder ob ich es vielleicht bestatten möchte. Ein Bestat-

tungsrecht für so kleine Kinder geschweige denn eine Personen-

standsanzeige für Kinder unter 500 Gramm gab es damals noch 

nicht. Es gab in dieser Klinik auch keinerlei psychologische Hil-

fe, keine Informationen über Anlaufstellen, keine Liste mit emp-

fehlenswerter Literatur oder Ähnliches. 

Nach der Entlassung bemühte ich mich, irgendwie mit diesem 

Schmerz zurechtzukommen. Ich schämte mich für meinen emo-
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tionalen Ausfall und dachte, ich könnte mich so niemandem zu-

muten. Furchtbare Schuldgefühle plagten mich, irgendetwas 

falsch gemacht zu haben. 

Ich erinnere mich an ein Frühstück mit Freunden, denen wir 

kurz danach von unserem Verlust erzählten. Einer von ihnen 

meinte daraufhin, ich solle es doch nicht so schwer nehmen, es 

sei doch nur ein Zellklumpen gewesen. Dieser Satz brannte sich 

tief ein – mein Kind war doch kein Zellklumpen! Meine Fraue-

närztin hatte viele freundliche, aber ausschließlich medizinische 

Tipps, unter anderem, dass ich doch schnell wieder schwanger 

werden sollte, weil mein Körper nun schon auf eine Schwanger-

schaft eingestellt sei. Für sie waren Fehlgeburten Alltag, eine 

Selektion der Natur. Diese Haltung erleben Betroffene in ihrem 

Umfeld häufig. Rein sachlich stimmt das, aber emotional ist es 

leider kein Trost. In meinem Alltag fand ich keinen Platz für mei-

ne Trauer. Mein Mann und ich gingen völlig unterschiedlich da-

mit um. Bis nach Kenia sind wir geflogen, weil ich das Gefühl 

hatte, einfach nur weg zu müssen. Dieses »Weglaufen« war 

nicht nur räumlich, ich versuchte mich auch immer mehr emoti-

onal von diesem schmerzhaften Erlebnis zu entfernen. Heute, 

mit meinem Hintergrund als Trauerbegleiterin, weiß ich, dass 

die Trauer um dieses Kind gefühlt werden wollte und das Ver-

drängen nur oberflächlich funktionierte.

Ein Jahr später hielt ich meinen zweiten Sohn im Arm. Die 

Schwangerschaft war anstrengend und kompliziert, ich hatte 

monatelang furchtbare Alpträume, auch dieses Kind zu verlie-

ren. Viele unbedachte Sprüche musste ich mir in dieser Zeit an-

hören, weil meine Ängste nicht ernstgenommen wurden. Schluss-

endlich kam mein Sohn in der 34. Woche als Frühchen zur Welt. 

Ab diesem Zeitpunkt war endgültig kein Platz mehr für die 

Trauer um mein erstes Kind – das neue Leben mit einem Baby, 

das die ersten Monate häufig beim Arzt und in der Klinik war 

und nur wenig am Stück schlief, hielt mich so auf Trab, dass alles 

andere nach hinten rückte. 
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Jahrelang habe ich die Trauer um David und das Trauma um 

das, was mir widerfahren ist, tief in mir vergraben. Zwei zauber-

hafte Kinder durfte ich ja an der Hand halten. So mancher würde 

sagen: »Sei doch froh, dass du zwei gesunde Söhne im Leben 

hast.« Ja, das bin ich auch, aber durch meine Ausbildungen als 

Coach, in Fortbildungen in systemischen Aufstellungen, als 

Trauerbegleiterin und Traumaberaterin wurde mir klar, dass Da-

vid einen sichtbareren Platz in unserer Familie braucht. Einen 

Platz, den er die ganze Zeit hatte, den wir ihm aber nicht bewusst 

eingeräumt hatten. Inzwischen spielt er eine ganz wichtige Rolle 

in unserer Familie – für unsere Augen unsichtbar und dennoch 

kraftvoll, ganz zart und trotzdem präsent. Während dieses Buch 

entstanden ist, habe ich für mein Sternenkind nachträglich eine 

Personenstandsanzeige für unser Familienstammbuch beim 

Standesamt erstellen lassen. Damals war dies noch nicht mög-

lich, heute ist auch eine nachträgliche Beurkundung bzw. Anzei-

ge erlaubt. Meine Schwangerschaft und mein Kind wurden so im 

Nachhinein noch gewürdigt. Es ist also nie zu spät!

Unterstützung auf dem Weg des Abschieds in die Heilung

Seitdem ich meinen Sohn verloren habe, hat sich viel verändert. 

Eltern werden heute vielfältig unterstützt – wenn sie denn um 

die Möglichkeiten wissen. Deshalb haben Hebammen, Doulas 

und Bestatter:innen sowie betroffene Eltern ihr Wissen und ihre 

Erfahrungen mit mir geteilt. Mit ihrer Hilfe kann ich dir in die-

sem Buch ein breites Spektrum an Möglichkeiten vorstellen, aus 

dem du für dich das auswählen kannst, was zu dir und deinem 

Kind passt. Ich bin sehr dankbar, dass so viele Menschen aus mei-

nem Netzwerk sich bereit erklärt haben, dies alles mit mir zu tei-

len, weil sie wie ich die Notwendigkeit sehen, dass es mehr Auf-

klärung und Begleitung für Eltern geben muss. Besonders 

dankbar bin ich all den Sternenkindeltern, die mir ihr Vertrauen 

geschenkt haben – ohne sie wäre dieses Buch nicht entstanden. 
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Weil sich in diesem Bereich vieles immer wieder ändert, ist es 

gut, sich aktuell zu informieren. Gerade bei den Bestattungs-

möglichkeiten, den gesetzlichen Regelungen und auch den 

Hilfsangeboten in Kliniken oder von Organisationen für Ster-

nenkindeltern ist ein steter positiver Wandel zu beobachten.

In diesem Buch widmen wir uns der ganzen Bandbreite der 

Trauer; ihren schmerzhaften Seiten, aber auch den kleinen Trau-

erschätzen, die es zu entdecken gilt. Wir schauen uns Möglich-

keiten an, wie auch trauernde Geschwister und Großeltern im 

Trauerprozess ihren Platz finden und die Belastung für die Paar-

beziehung bestmöglich ausgeglichen werden kann.

Wir betrachten verschiedenste, individuelle Möglichkeiten, 

den Schmerz ins Leben zu integrieren, damit er sich verwandeln 

kann. Viele Methoden aus der Trauerbegleitung, dem Coaching 

und der Traumaberatung fließen im Kapitel »Selbstfürsorge« 

ein. In der Trauer darf auch gelernt werden, gut für sich selbst zu 

sorgen. Rituale und Entspannungsübungen sollen dir dabei hel-

fen, in besonders schweren Momenten einen weiteren Trittstein 

zu haben, der ein wenig trägt, auch wenn niemand da ist, der 

dich gerade halten kann. 

Ich wünsche mir, dass du Antworten auf die zahlreichen Fra-

gen findest, die vor, während oder nach dem Tod des eigenen 

Kindes in den Mittelpunkt rücken. In einer Zeit, in der du dich 

vielleicht hilflos und überfordert fühlst, möchte ich dir das Ge-

fühl von Selbstwirksamkeit schenken und den Kontrollverlust 

ein wenig mildern.

Den unsagbaren Schmerz um den Verlust deines Kindes kann 

ich dir nicht nehmen, aber ich hoffe, dass du mit diesem Buch 

ein klein wenig Halt und Hoffnung spüren kannst und es dich 

ein Stück deines Trauerweges begleiten darf, damit das Licht am 

Ende des Tunnels weiterhin sichtbar bleibt.

Von Herzen, Petra Sutor

Königstein im Taunus, 2022
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Sternenkind  

Ich fließe hinaus aus den Sternen,

aus der Liebe, die ewig mich hält,

weit hinab aus den leuchtenden Fernen

in den Schoß einer anderen Welt.

Bald treib ich in goldenen Wellen

und mein Herz schlägt in seidiger Haut,

so behütet in samtroten Quellen,

bin auch hier ich mit Liebe betraut. 

Doch die Hülle sie will mich nicht halten, 

viel zu zart ist mein kindliches Kleid,

möchte wieder die Himmel durchspalten

in der lichtvollen Ewigkeit.

Und ich trag unsere Liebe und Stille 

weit hinauf in mein Sternenglück.

Nur die seidene kleine Hülle 

gibst du schweigend der Erde zurück. 

Jacqueline Morgenstern
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Die Welt der Trauer um dein geliebtes Kind

Wenn die Kleinsten sterben

Ein Satz, der das ganze Leben werdender Eltern aus der Balance 

bringen kann, ist dieser: »Es tut mir leid, ich kann bei Ihrem 

Kind keinen Herzschlag mehr feststellen.« Und es gibt die vie-

len Eltern, die durch die Pränataldiagnostik auf einen Entschei-

dungsweg geschickt werden, der für sie kaum lösbar erscheint. 

Hinzu kommen all die Mütter und Väter, deren Kinder während 

oder nach der Geburt versterben. Die Bandbreite an Gründen ist 

groß, warum die Kleinsten den Weg auf die Welt nur für kurze 

Zeit finden und zutiefst trauernde Eltern und Familien zurück-

lassen.

Wenn unsere Kinder sterben, dann gerät die für uns natürlich 

erscheinende Reihenfolge völlig aus den Fugen. Kinder sterben 

nicht vor ihren Eltern, das ist für uns selbstverständlich. Die Re-

alität ist manchmal jedoch eine andere und gerade in der frühen 

Schwangerschaft ist das Risiko, das Kind zu verlieren, leider noch 

besonders hoch. 

In unserer modernen Welt, wo wir möglichst alles planen und 

perfektionieren möchten, fühlen sich Schwangere, die ihr Kind 

verlieren, Mutter Natur oft hilflos ausgeliefert. Und da Sternen-

kinder in unserer Gesellschaft immer noch ein Tabuthema sind, 

fühlen sich Eltern besonders allein gelassen. Wenn ein Kind 

stirbt, stirbt mehr als dieser zauberhafte und für die Eltern ein-

zigartige winzige Mensch. Nicht nur der Verlust dieses kleinen 

Wesens möchte betrauert werden – es ist viel mehr: Es sind Träu-

me und Pläne für die Zukunft, ein ganzes Leben, das wir uns mit 

diesem Kind ausgemalt haben. Dieser Einschnitt begleitet die 

meisten Eltern ein ganzes Leben lang. 
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Die Trauer um ein Sternenkind ist auch deshalb besonders he-

rausfordernd, weil das soziale Umfeld dieses Kind häufig weder 

gesehen noch gekannt hat. Und damit ist auch die Trauer um 

dieses Kind manchmal schwer nachvollziehbar. Je früher die 

Schwangerschaft endet, desto weniger Verständnis erhalten trau-

ernde Eltern in der Regel. Mein Rat ist deshalb immer, dieses 

Kind so sichtbar wie möglich zu machen. Denn wenn wir nur 

von »Fehlgeburten« sprechen, dann fehlt jegliche Persönlich-

keit, die dieses kleine Wesen ausgemacht hat. Wir dürfen also 

auch aus diesem Grund sehr darauf achten, welche Begrifflich-

keiten wir wählen, wenn wir von diesen Kindern sprechen.

Ich verwende im Titel und auch hier im weiteren Verlauf sehr 

häufig den Begriff Sternenkinder, weil er mir und fast allen mei-

nen Klient:innen so tröstlich erscheint und auch viele Organisa-

tionen inzwischen diesen Begriff in ihren Namen tragen. Neu-

lich wurde ich gefragt, ob dieser Name den Verlust nicht 

überdeckt oder verniedlicht, aber ich glaube, dass er vielmehr 

unterstützt, dass unsere Kinder damit eine besondere Wahrneh-

mung erfahren können. Denn gerade gesellschaftlich ist noch 

viel Raum für Verbesserung und die Anerkennung dieser Verlus-

te, die so häufig in der Tabuzone verschwinden, weil unsere Kin-

der für das Umfeld nicht sichtbar waren.

Fehlgeburten oder kleine Geburten

Etwa jede dritte Schwangerschaft endet in einer Fehlgeburt. 

Manche Frauen verwenden diesen Begriff nur ungern, auch wenn 

er in der Medizin und in unserer Gesellschaft Standard ist. Denn 

der Verlust unserer Kinder hat für sie wenig mit »fehlgeboren« 

oder »Fehler« zu tun. Vielleicht dürfen wir den Begriff aber 

auch als »fehlen« definieren – dieses Kind, das uns für immer in 

unserem Leben fehlen wird. Gerne verwende ich den Begriff der 

»kleinen Geburt«, den ich von empathischen Hebammen 

schon häufiger gehört habe. 
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Unter einer Fehlgeburt oder einer kleinen Geburt versteht 

man ein tot geborenes Baby unter 500 Gramm Geburtsgewicht. 

Unterschieden wird auch zwischen frühen Fehlgeburten, die vor, 

und denen, die nach der 12. Schwangerschaftswoche versterben. 

Viele Frauen erzählen mir beschämt, dass sie sich kaum trau-

en, von ihrer Trauer um ein Sternenkind in den ersten drei Mo-

naten zu berichten. Denn unsere Gesellschaft nennt es viel zu 

häufig »Zellklumpen«, »Embryo«, »ein Nichts«. Dabei ist es 

das Kind seiner Eltern, das nicht weiterlebt, und die Schwanger-

schaftswoche spielt dabei nur eine untergeordnete Rolle. 

Da ich keine Medizinerin bin, verzichte ich auf einen medizi-

nischen Exkurs über die Gründe einer Fehlgeburt. Nur so viel: 

Die Ursachen sind extrem vielfältig und häufig ist nicht zu erfah-

ren, woran es tatsächlich gelegen hat. 

Sehr gerne möchte ich auf die Möglichkeiten von Hebam-

menbegleitung bis hin zu Bestattungsmöglichkeiten hinweisen, 

die beim Tod der ganz frühen Sternenkinder vorhanden sind 

und die für den weiteren Trauerweg sehr heilsam sein können 

(siehe Seite 121).

Stille Geburt oder Totgeburt

Als stille Geburt oder Totgeburt wird ein tot geborenes Baby mit 

über 500 Gramm Geburtsgewicht bezeichnet. Der Verlust findet 

also zu einem Zeitpunkt statt, zu dem das Umfeld meist von der 

Schwangerschaft weiß. Wenn das Kind bereits im Bauch der 

Mutter verstorben ist, muss es in der Regel dennoch auf natürli-

chem Wege geboren werden. Vielen Müttern macht das große 

Angst. Diese natürliche Geburt ist allerdings sowohl für die kör-

perlichen Prozesse als auch für die seelische Verarbeitung absolut 

sinnvoll. Die natürliche Hormonausschüttung, die bei einer Ge-

burt einsetzt, führt zu einem heilsamen Prozess und verstärkt die 

nachgeburtliche Verbindung zwischen Mutter und Kind. Und 

die meisten Eltern berichten später von besonders wertvollen 
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Momenten. Es tut ihnen in ihrer Trauer gut, ihrem Kind auf sei-

nem Weg auf die Welt noch einmal beigestanden zu sein. 

Schwangerschaftsabbruch nach Pränataldiagnostik

Totgeburten finden häufig auch nach pränatalen Diagnosestel-

lungen statt, wenn im Vorfeld klar ist, dass das Kind nach der 

Geburt nicht lebensfähig sein wird und deshalb die Schwanger-

schaft vorzeitig abgebrochen werden muss. Viele Frauen wissen 

leider nicht um die Möglichkeiten des Weitertragens und der 

palliativen Geburt. Sie sollte jedoch genauso wie ein Abbruch 

ihre Berechtigung haben. Auf diese alternativen Wege gehe ich 

ausführlicher ab Seite 109 ein.

Neugeborenentod

Wenn ein Kind lebend geboren wird, dann aber nach kurzer Zeit 

verstirbt, spricht man vom Neugeborenentod. Häufig gehören 

hierzu frühgeborene Babys, die trotz modernster Intensivthera-

pie nicht gerettet werden können.

Plötzlicher Kindstod

Der plötzliche Kindstod, auch SIDS (Sudden Enfant Death 

Syndrome) genannt, kann bis heute auf keine einzige, erkennba-

re Ursache zurückgeführt werden. Fachleute gehen davon aus, 

dass eine der möglichen Ursachen die Unreife des Atemantriebs 

und eine schwerere Erweckbarkeit sein können, die dann zu ei-

nem Atemstillstand führt. Aber auch sogenannte Enteroviren, 

die Herzmuskelentzündungen oder Herzrhythmusstörungen 

hervorrufen können, stehen im Verdacht, SIDS auszulösen. Die 

meisten dieser Kinder sterben zwischen zwei und vier Monaten 

und Jungen sind etwas häufiger betroffen als Mädchen. Eltern 

wird heute geraten, Kinder in Bauchlage zu betten sowie Rau-
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chen und Überwärmung zu vermeiden. Dadurch ist die Zahl der 

verstorbenen Kinder deutlich zurückgegangen. Dennoch stehen 

immer noch viel zu viele Eltern vor dem Bett ihres verstorbenen 

Kindes und die Ursache kann nicht ermittelt werden.

Warum wir trauern und wie verschieden sich Trauer 
ausdrücken kann

Wenn du des Nachts den Himmel anschaust,  

wird es dir sein, als lachten alle Sterne, 

weil ich auf einem von ihnen wohne, 

weil ich auf einem von ihnen lache. 

Du allein wirst Sterne haben, die lachen können. 

Und er lachte wieder. 

Wenn du dich getröstet hast, wirst du froh sein, 

mich gekannt zu haben.

Antoine de Saint-Exupéry

Was, wenn Trauer Heilung wäre

Die Online-Trauergruppe, die meine Kollegin Christine Kemp-

kes und ich auf Facebook anbieten, heißt »Was, wenn Trauer 

Heilung wäre«. Ich finde diesen Gedanken tatsächlich heilsam, 

auch wenn er auf den ersten Blick vielleicht für Stirnrunzeln 

sorgt. Trauern ist eine Form von Wundversorgung, für die kör-

perlichen und die seelischen Wunden.

Tatsächlich höre ich in meinen Begleitungen sehr häufig beim 

ersten Termin die Frage »Werde ich je wieder glücklich?« oder 

»Wann geht die Trauer wieder vorbei?«. Und ich blicke in ent-

täuschte Gesichter, wenn ich antworte, dass wir noch ganz am 

Anfang des Trauerweges stehen, den es nun zu bewältigen gilt. 
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